
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 11

Artikel: Der Fährmann

Autor: Hügli, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665917

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665917
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©mit £üg(i: ©er gäpriuattit. 255

$er gä
33on ©m

©g mar, a(3 fei bio SBett jut Sopte ausgebrannt —

©icpt tag bie ©unfelpeit unb bleifcptoet überm Sattb.

fein Sicptfcin glomm auf ©rben, teinS am firmament,
SttS mar' bie Stacpt boni ©ag auf emig uun getrennt
©er ÏSotten fcpmarje ©<pläu(pe fingen mafferfdjmer,
Unb ipre 3tegengüffe raufd)ten gtcid) bem ÜJteer;

Uub gteid) bem fDteerc; menn eS flutet, fd)mittt unb
fcpmafft,

gioj) bott unb bonnernb taut ber Strom buret) gelb
uub SBatb.

tttfcpmclleub, mad)fenb, fteigenb bis jum t)ot)cn 33orb,

©epofi er bapht, ber ©rettgfhtß jmifepen ©üb unb Storb,

gttbeS, atS fäm' er fcpmüi auS tiefem ©rbenrijf,
©er göpnftxtrm fttpr unb fauchte buret) bie ginfteriüS.

©aS Dpr betäubt bon ©turmgepeut unb glußgebrauS,
33erfift, ber gäprmann, tag in feinem SBärterpauS.
tOtein ©epiff I)at 9htpe peut, bad)t' er; bod) taum gebad)t,

©rftpott ein tpitferuf mepttagenb burcp bie Stacpt:

„£of über!" rief bom anbern Ufer ein ©eftöpn,
33ou ©üben pergetragen burd) ben marrnen göpn.
Sie Stub er napm (ßerfiftuS pfiidjtgetreu pr £>anb,

©tieg in fein ©tpiff unb fließ entftploffen ab bout ©tranb
9tttmäd)t'gc ©ötter! ©aS mar eine totte IJaljrt.
Sie glitten alt, jur ?ß^a£auj lüdenloS gefipart,
33eftürmtcn mitb beS 93ooteS auSgepöpIten S3attm,

Unb podj auffprißte um ben 33ttg ber SSogctt ©djattm
©er ©epiffer aber bäubigte ben äBettenfcpmartn
Unb tentte unentmegt fein Säoot mit feftem Stau;
Sie 3tuber in bie Staffer ftemmenb riefenftart,
©rieb er bert Sapn hinüber ait beS ©übettS Sütart.

©ort fd)Iang bie fetten feft er um baS gelfettriff
Unb rief: „Sßer pat gerufen? SBattbrer, fteig ittS ©djiff!"
©od) nietttanb geigte fid), îein SBefen trat perbor,
©er gopn nur fdjliff bag ©d)itf unb pfiff im fdjmanten

9topr.
,,©i," fpradj ber gäpriitanu, „atfo pätt' id) nur

geträumt?"
33anb toS bett Saint ttnb fubr ttad) §aufc ungefäumt.
Sod) taunt, baß er beS StorbenS Ufer jeßt betrat,
@d)rie eS bon jenfeits mieberum: ,,§ot' über, SJtaat!"
©aS mar fein ©rattm, baS mar ber Dtuf ber 2Birffid)tcit,
33atb mar bott neuem audj (perfift jitr gaprt bereit...
S3om ©d)auber teiS gefepütteit, ringS umbrot)t bom ©ob,
Stieg abermals er burcp bie bebe glut few Soot,
©cplang and) bie fetten brüben mieber ttttt baS

gelfettriff
Unb rief: „SBer but gerufen bettu? 9hnt fteig' inS

©dtiff!"
©od) ttietnanb tarn, bereinfamt fdjien bie fepmarje 9tadjt,
©er göf)n nur beulte unb ber ©iront fcpmolUan mit

arcadb't

„®i, SSetter," fftrad) ber SJtäat, „nun bub' id) batb
genug,"

Uttb troßig beitnmärtS tentte er beS SooteS Sitg!
Skrbrießlicp banb bett Saßit er feft am SanbuugSpfapI
Unb trat ittS SBärterpauS. ©a fjord)! Bum brittenmaf,
©urcpbringenber a(S je jttbor ititb greüer nod),

§ügli.
©ebrie angftbott eS mit 9Jîad)t: „2(d), üüiaat, bot' über

bod)!"
©S mar ein fester fdjmerjerfMter ©epnfudjtSruf,
©er in beS fOtanneS müben 5DtuS£e(n neue fräfte fdjuf;
Unb mäbrenb mübfam er ben 2JHßtmtt iibcrmattb,

©prang er inS Soot unb ftrebte nad) bem anbern
©tranb.

93erbrcifad)t febiett ber SBaffetmogen mÜbe iEBucpt,

Mitreißen molitcn fie ben Saßit auf i£>rcr gtud)t;
©ie jerrten au ben Stubern, fpieen ittS ®efid)t
©ort fatten ©eifer ibm — ber gäbrmann manfte niebt —
SBar 'S aud) ein ©ieg, errungen nur mit fnapper Slot:

Quer brtrd) ben SUtfrupr fteuertc ber Maat fein Soot
Unb fattb atSbann, menu audj ju ©obe müb' ttnb matt,
©ie Sudjtung an beS ©tromS füölicper SanbungSftatt.

©rfiplafft flieg er att'S Ufcrborb unb rief: „§euf 9tad)t

Bum lebten Mal bat mitb mein ©ebiff pierper gebracht,

©er breimat bit gerufen — mer eS aud) mag fein,

£err ober Snecpt — in ©otteS Stamen, fteige ein!!

9tod) mar im nabelt SBatb baS ©epo niept berpaüt,

©a faß fd)ott eine tief bermummte Stacptgeftait

Mitten im 23oot unb ttidte mit bem fdjmarjen.jpimpt;
©er Maat, bor ©ebredeu feiner fräfte faft beraubt,

SBantte binab, griff taumelnb ttacb bem Stuberpaar

Unb napm mit tester fraft bett Sßfab ber Stüdfabrt mapr.

©od) fettfam: benn ber Strom, ber eben noep erregt,

©ie SBut ber milben SBogen patte fid) gelegt,

2(ud) fepmieg ber göpn, ber eben noep gebropt mit iOiorb,

Unb fänfttidj flog baS ©oot anS anb're gtuffeSborb.

StttS Ufer fprattg mit leicptem ©pruttg ber frembe ©aft,

2Barf purtig ab beS ©ammetmantelS ftpmarje Saft,

3tiß fid) bie ftarre ©otenmaSte bom ©efiept —

©icp' ba! @iit ©traplen mie bon golb'nem §im»
metSIicpt!

2Bic ein bom ©ottncnfcpein befepietten' ffltarmorbUb

Stufleucptetc baS pope 2Befen pepr uttb mitb.

9t eiupeit ttnb flarpcit ging bon feinem SCntfip auS,

Unb rafcp entfepmanb beS nädjt'gen ©uttîeiS bumpfer
©rattS.

©er grüne fftafen, brauf ber ©öttergleidpe ftanb,

®r marb p einem farbenbunten 39(utnenbattb,

9tiugS auS ben Steftern flatterte ber ®öge( ©(par,

Bmei ©cpmätte braepten ipm ben ©ilberbogen bar;
SBattenben §aareS 'fdpritt ber ©ott ben gluß entlang,

Uttb feine golb'ncn pfeife gaben petten Slang...
©ie ©roffetn jauipjten einen fDtorgenjubeldpor,

gnbeS er brüben nuit berfepmanb im SBatbeStor.
_

Unb alS Sßerfift, ber gäprmann, ftaunenb um fid) fap,

©a mar ber Senj geiommen ttnb ber grüpliug ba:

©ie ÜJtorgenröte Iad)te peil am SBiefcnpang,

©S (aepte im ©cjmetg ber ißögel Suftgefang,

es iadjteu auf bem gelb bie 231umeu ringS utnper,

Unb taepenb flieg bie Sonne in beS SttperS 2)tcer;

gpr ©lutbatt tropfte ©olb, ber §imme( troff bon 331au,

es fpannte rttttb fein ©iitrpitrrab ber ©ag, ber ftolje
3ßfait!

Emil Hügli: Dm Fährmann,

Der Fährmann.
Von Emil Hügli.

WS

Es war, als sei die Well zur Kohle ausgebrannt —

Dicht lag die Dunkelheit und bleischwer überm Land,

Kein Lichtlein glomm auf Erden, keins am Firmament,
Als wär' die Nacht vom Tag auf ewig nun getrennt.
Der Wolken schwarze Schläuche hingen wasserschwer,

Und ihre Regengüsse rauschten gleich dem Meer;
Und gleich dem Meere, wenn es flutet, schwillt und

schwollt,

Floß voll und donnernd laut der Strom durch Feld
und Wald,

Anschwellend, wachsend, steigend bis zum hohen Bord,
Schoß er dahin, der Grenzfluß zwischen Süd und Nord,

Indes, als käm' er schwül aus tiefem Erdenriß,
Der Föhnsturm fuhr und fauchte durch die Finsternis,

Das Ohr betäubt von Sturmgeheul und Flußgebrans,
Persist, der Fährmann, lag in seinem Wärterhaus,
Mein Schiff hat Ruhe heut, dacht' er; doch kaum gedacht,

Erscholl ein Hilferuf wehklagend durch die Nacht:

„Hol' über!" rief vom andern User ein Gestöhn,

Von Süden hergetragen durch den warmen Föhn,
Die Ruder nahm Persistas pflichtgetrcu zur Hand,
Stieg in sein Schiff und stieß entschlossen ab vom Strand!
Allmächt'ge Götter! Das war eine tolle Fahrt,
Die Fluten all, zur Phalanx lückenlos geschart,

Bestürmten wild des Bootes ausgehöhlten Baum,
Und hoch ausspritzte um den Bug der Wogen Schaum
Der Schiffer aber bändigte den Wellcnschwarm
Und lenkte unentwegt sein Boot mit festem Arm;
Die Ruder in die Wasser stemmend riescnstark,
Trieb er den Kahn hinüber an des Südens Mark,
Dort schlang die Ketten fest er um das Felsenriff
Und rief: „Wer hat gerufen? Wandrer, steig ins Schiff!"
Doch niemand zeigte sich, kein Wesen trat hervor,
Der Föhn nur schliff das Schilf und pfiff im schwanken

Rohr,
„Ei," sprach der Fährmann, „also hätt' ich nur

geträumt?"
Band los den Kahn und fuhr nach Hause ungesäumt.
Doch kaum, daß er des Nordens Ufer jetzt betrat,
Schrie es von jenseits wiederum: „Hol' über, Maat!"
Das war kein Traum, das war der Ruf der Wirklichkeit,
Bald war von neuem auch Persist zur Fahrt bereit,,.
Vom Schauder leis geschüttelt, rings umdroht vom Tod,
Stieß abermals er durch die hohe Flut sein Boot,
Schlang auch die Ketten drüben wieder um das

Felsenriff
Und rief: „Wer hat gerufen denn? Nun — steig' ins

Schiff!"
Doch niemand kam, vereinsamt schien die schwarze Nacht,
Der Föhn nur heulte und der Strom schwoll an mit

Macht
„Ei, Wetter," sprach der Maat, „nun hab' ich bald

genug,"
Und trotzig heimwärts lenkte er des Bootes Bug!
Verdrießlich band den Kahn er fest am Landungspsahl
Und trat ins Wärterhans, Da horch! Zum drittenmal,
Durchdringender als je zuvor und greller noch,

Schrie angstvoll es mit Macht: „Ach, Maat, hol' über
doch!"

Es war ein letzter schmerzerfüllter Sehnsuchtsrnf,
Der in des Mannes müden Muskeln neue Kräfte schuf;

Und während mühsam er den Mißmut überwand,

Sprang er ins Boot und strebte nach dem andern
Strand,

Verdreifacht schien der Wasserwogen wilde Wucht,

Mitreißen wollten sie den Kahn auf ihrer Flucht;
Sie zerrten an den Rudern, spieen ins Gesicht

Den kalten Geifer ihm — der Fährmann wankte nicht —

War 's auch ein Sieg, errungen nur mit knapper Not:
Quer durch den Aufruhr steuerte der Maat sein Boot
Und fand alsdann, wenn auch zu Tode müd' und matt,
Die Buchtung an des Stroms südlicher Landungsstatt,
Erschlafft stieg er an's Uferbord und rief: „Heut' Nacht

Zum letzten Mal hat mich mein Schiff hierher gebracht,

Der dreimal du gerufen — wer es auch mag sein,

Herr oder Knecht — in Gottes Namen, steige ein!!

Noch war im nahen Wald das Echo nicht verhallt,

Da saß schon eine tief vermummte Nachtgestalt

Mitten im Boot und nickte mit dem schwarzen Haupt;
Der Maat, vor Schrecken seiner Kräfte fast beraubt,

Wankte hinab, griff taumelnd nach dem Ruderpaar
Und nahm mit letzter Kraft den Pfad der Rückfahrt wahr.

Doch seltsam: denn der Strom, der eben noch erregt,

Die Wut der wilden Wogen hatte sich gelegt,

Auch schwieg der Föhn, der eben noch gedroht mit Mord,

Und sänftlich flog das Boot ans and're Flussesbord,

Ans Ufer sprang mit leichtem Sprung der fremde Gast,

Warf hurtig ab des Sammetmantels schwarze Last,

Riß sich die starre Totenmaske vom Gesicht —

Sieh' da! Ein Strahlen wie von gold'nem Him-
melslicht!

Wie ein vom Sonnenschein beschienen' Marmorbild
Aufleuchtete das hohe Wesen hehr und mild,

Reinheit und Klarheit ging von seinem Antlitz aus,

Und rasch entschwand des nächt'gen Dunkels dumpfer
Graus.

Der grüne Rasen, drauf der Götterglciche stand,

Er ward zu einem farbenbunten Blumenband,

Rings aus den Nestern flatterte der Vögel Schar,

Zwei Schwäne brachten ihm den Silberbogen dar;

Wallenden Haares schritt der Gott den Fluß entlang,

Und seine gold'ncn Pfeile gaben hellen Klang,,.
Die Drosseln jauchzten einen Morgenjubelchor,

Indes er drüben nun verschwand im Waldestor,

Und als Persist, der Fährmann, stauneift, um sich sah,

Da war der Lenz gekommen und der Frühling da:

Die Morgenröte lachte hell am Wiescnhang,

Es lachte im Gezweig der Vögel Lustgesang,

Es lachten aus dem Feld die Blumen rings umher,

Und lachend stieg die Sonne in des Äthers Meer;

Ihr Glutball tropfte Gold, der Himmel troff von Blau,

Es spannte rund sein Purpnrrad der Tag, der stolze
Pfau!
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